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EDITORIAL/115: Liebe Leserin, lieber Leser (SB)





Wochendruckausgabe 115 der Elektronischen Zeitung Schattenblick zum
08.12.2018
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Liebe Leserin, lieber Leser,

mit der 115. Ausgabe vom 08.12.2018 werden wir das regelmäßige
Erscheinen unserer Schattenblick-Wochendruckausgabe als Printprodukt
anläßlich der Fest- und Brückentage und, davon nicht zu trennen, der
Urlaubszeiten für genau fünf Wochen unterbrechen.

Am Samstag, den 19.01.2019, können Sie wieder die fortlaufende
Zusendung der Wochendruckausgabe des Schattenblicks wie gewohnt
erwarten. Selbstverständlich werden in der Zwischenzeit dennoch alle
damit verbundenen Beiträge auf dem Portal der Online-Tageszeitung
Schattenblick ohne jede Unterbrechung im vertraut täglichen Rhythmus
zu finden sein.

Bleibt noch, Ihnen und uns eine erholsame Zeit, ganz besonders in
diesen Tagen der Feste und Resturlaube, zu wünschen.

Ihre Schattenblick-Redaktion


7. Dezember 2018
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INTERVIEW/119: Messe links - die inneren Grenzen ...    Julian Bierwirth im Gespräch (SB)


Interview am 3. November 2018 in Nürnberg



Der Autor, Aktivist und Sozialwissenschaftler Julian Bierwirth diskutierte auf
der 23. Linken Literaturmesse in Nürnberg Fragen zu den Grundlagen von
Solidarität und Kollektivität in der Postmoderne. Nach der Veranstaltung, für
die das Magazin für linke Theorie und Debatte bei den Falken thug (Theorie und
Ungeduld) verantwortlich zeichnete, beantwortete er dem Schattenblick einige daran
anschließende Fragen.
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Schattenblick (SB): Solidarität war früher eng verkoppelt mit dem Begriff des
Klassenkampfes. Es ging um die Solidarisierung der Klasse und die Überwindung
kapitalistischer Ausbeutungs- und Unterdrückungsverhältnisse. Was hat sich aus
deiner Sicht heute geändert, daß du den Begriff der Solidarität einer neuen
Untersuchung unterziehst?

Julian Bierwirth (JB): Ich habe den Eindruck, daß die Verbindung zwischen Klasse
und Solidarität tatsächlich der Lebensrealität der jeweils entsprechenden Phase
der kapitalistischen Modernisierung geschuldet ist. Es gibt eine Phase, die
sehr stark dadurch geprägt ist, daß es in hohem Maße absolute Armut gibt, aber
auch eine starke ArbeiterInnenbewegung, die dagegen angeht, und
eine Zukunftsperspektive dieser Bewegung. Diese Vorstellung lautet: Es gibt
gesamtgesellschaftlichen Fortschritt und der Kapitalismus ist durchaus ein
Fortschritt gegenüber dem Feudalregime, und als nächstes kommt der Sozialismus,
der kurz vor der Tür steht. Das ist eine weitverbreitete Vorstellung, die, was
man sich heute häufig kaum noch vorstellen kann, in der Zeit tatsächlich
allseitig geteilt wurde, nicht nur in der Linken oder in der
ArbeiterInnenklasse, sondern auch in bürgerlichen Verhältnissen. Noch bis in die
70er Jahre hinein ist diese Vorstellung eigentlich hegemonial. All das drückt
sich in den 50er und 60er Jahren in Vorstellungen vom allgemeinen Aufstieg aus.
Damals gab es diese Fahrstuhltheoreme: Es gibt immer noch Arm und Reich,
aber alle gemeinsam sind drei Stufen im Fahrstuhl nach oben
gefahren, und deshalb geht es allen besser. Und irgendwann wird es auch den
Leuten, die im Trikont leben, so gut gehen wie jetzt dem mittelständischen
weißen Facharbeiter in Nordamerika oder Europa.

Diese Vorstellungen sind weit verbreitet gewesen, aber irgendwann in den 70er
Jahren in die Krise gekommen mit der Infragestellung des Entwicklungsbegriffs in
bezug auf einzelne Gesellschaften durch die Krise in den 70er Jahren und das
Einbrechen der Wachstumsraten in der Nachkriegsökonomie. Dadurch wurde plötzlich
dieses "es kann immer so weitergehen" in Frage gestellt, und die
ArbeiterInnenbewegung geriet vor diesem Hintergrund in die Krise, weil der
Kuchen, der verteilt werden sollte, einfach nicht mehr so gewachsen ist, wie das
vorher der Fall war. Die Frage, wie gehen wir damit um, wurde ganz
anders gestellt und infolge dessen kam es historisch zu einer Entkoppelung von
Klasse und Solidarität.

SB: In der Linken sind inzwischen neue Fragen, die man allgemein unter
Identitätspolitik subsumiert, hinzugekommen. Würdest du das als eine
Bereicherung der Problemstellungen empfinden oder würdest du eher sagen, es ist
ein Ausweichmanöver in Hinsicht auf die unabgeschlossene Auseinandersetzung
zwischen Arbeit und Kapital?

JB: Ich würde sagen, es ist beides, also insofern eine sinnvolle
Erweiterung emanzipatorischer Fragestellungen, als bestimmte Fragen
vorher einfach nicht aufgetaucht sind und teilweise nicht nur nicht
behandelt, sondern reaktionär beantwortet wurden. Eine Position, die
nicht Homophobie, sondern Homosexualität an sich als Nebenwiderspruch
des Kapitalverhältnisses ansieht im Sinne von, das sind alles
bürgerliche Dandys und machen deshalb komische Sexualpraxen, die wir
alle nicht nachvollziehen können, finde ich hochgradig reaktionär,
sie hat mit emanzipatorischer Politik nichts zu tun. Insofern ist es
eine sinnvolle Erweiterung auf Fragestellungen, auf die man als
emanzipatorische Linke eine Antwort braucht. Gleichzeitig ist es
natürlich auch so, daß diese Fragestellungen, wie ich schon
angedeutet habe, in dem Moment aufkommen, wo es mit dem Klassenkampf
und dem Streben nach der Weltrevolution irgendwie nicht mehr so
richtig weitergeht und man das Gefühl hat, wir sind hier in eine
Sackgasse geraten und müßten noch einmal grundsätzlich überlegen, was
wir eigentlich tun und wie die Verhältnisse gestrickt sind. Und dann
gibt es sozusagen einen Ausweichmechanismus auf nicht-ökonomische
Fragestellungen, die plötzlich wichtiger werden. Diesen Aspekt gibt
es natürlich auch. Deshalb würde ich sagen, es ist beides. Es ist
sinnvoll, diese Fragestellungen miteinzubeziehen, aber wenn sie nicht
gleichzeitig auch darauf bezogen werden, wie der Kapitalismus als
Ganzes verfaßt ist, kann es auch schnell zu einer liberalen
Ausweichbewegung werden, wo man eigentlich nur gucken will, daß man
selber gut wegkommt.

SB: Die Handhabung von Identitätspolitiken in neoliberalen Kontexten hat sich
als sehr erfolgreich erwiesen. Kein modernes Unternehmen und kein
transnationaler Konzern kommt heute ohne Diversitätsmanagement aus und nutzt
diese Liberalität auch als Ausweis fortschrittlicher Geschäftspolitik. Inwiefern
wird dieses emanzipatorische Anliegen auch zur Legitimation von
Ausbeutungsverhältnissen genutzt, die dann an anderer Stelle wieder Gewalt
freisetzen?

JB: Das gibt es mit Sicherheit, aber ich glaube nicht, daß es eine
Spezifik von genau diesen Phänomenen ist. Wenn wir uns die Lohnkämpfe
der 50er und 60er Jahren der Arbeiterbewegung anschauen, dann haben
sie dazu geführt, daß es einen fordistischen Aufschwung und das
sogenannte Wirtschaftswunder in Deutschland gibt. So gesehen könnte
man die Frage stellen, ob man diese Kämpfe vielleicht gar nicht hätte
führen sollen, weil der Kapitalismus dadurch größer und stabiler
wurde. In den 70er Jahren sind dann verstärkt Kämpfe geführt worden
um die Frage, wie können wir der Entfremdung entgehen, wie können wir
flexibler und selbstbestimmter leben. Auch darauf hat das Kapital
eine schlaue Antwort gewußt, als es den Neoliberalismus erfand. Auch
hier könnten wir sagen, die Leute hätten diese Kämpfe lieber nicht
führen sollen, weil daraus die flexibilisierten Arbeitszeiten
resultierten und Ausbeutungsbedingungen, die auch nicht schön sind.

Dieses Phänomen, daß das Kapital Sachen, die einen emanzipatorischen
Impuls darstellen können, einfängt und in die eigenen Strukturen
einbindet, ist immer vorhanden. Ich glaube, das Problem, dem man sich
stellen muß, ist, sich nicht damit zufriedenzugeben und zu sagen,
jetzt haben wir etwas erreicht und belassen es dabei,
sondern man muß den ursprünglichen Impuls beibehalten und auch noch
den nächsten Schritt gehen. Man sieht in der Geschichte der sozialen
Bewegungen, daß es immer schwierig ist, weil Leute irgendwann keine
Power mehr haben, weil das, was wir machen, an Widerstand und
sozialen Forderungen auch immer etwas ist, was wir sozusagen nebenbei
tun. Leute gehen nebenbei zur Schule, sie studieren, sie müssen
lohnarbeiten, sie sind dem Hartz-IV-Regime unterworfen. Daß Leute
dann irgendwann auch kaputt sind und, wenn das Saisonziel erreicht
ist, sich vielleicht zurückziehen, ist individuell nachvollziehbar,
aber für die Bewegung natürlich schwierig.
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SB: Heute gibt es in linken Bewegungen zum Teil restriktive
Verhaltensvorschriften wie etwa die Nichtakzeptanz männlicher Personen mit
nacktem Oberkörper bei Punkkonzerten, weil Frauen das als Diskriminierung
empfinden könnten. Wird da aus deiner Sicht teilweise überreagiert und die Tür
zu einer neuen Prüderie aufgestoßen?

JB: Ich würde auch hier wieder sagen, es ist irgendwie beides. Wenn ich jetzt
als Typ die Frage beantworte, habe ich natürlich leicht reden, weil es für
Männer traditionell vergleichsweise unproblematisch ist, auf Camps mit freiem
Oberkörper herumzulaufen. Wenn Frauen so herumlaufen, gibt es halt blöde Blicke.
Es ist auf einer ganz anderen Ebene auch innerhalb der Linken noch sanktioniert.
Insofern kann ich es schon verstehen, daß Leute sagen, wir wollen das nicht,
wir fühlen uns dabei unwohl, es ist irgendwie eine schräge Konstellation. Ich
würde aber trotzdem daran festhalten wollen, daß es bei linker Organisierung
darum gehen sollte, Handlungsmöglichkeiten zu erweitern. Es geht nicht um eine
abstrakte Gleichheit von Handlungsmöglichkeiten im Sinne davon, daß jetzt
niemand mehr mit freiem Oberkörper herumläuft, sondern die emanzipatorische
Zielperspektive muß sein, daß alle mit freiem Oberkörper herumlaufen können, wenn sie
es wollen, oder zumindest in bestimmten Bereichen des Camps bzw. bei manchen
Konzerten. Dafür brauchen wir aber, glaube ich, eine Strategie, wie wir dahin
kommen können. Die einzige Strategie, die ich im Moment in bezug auf diese
Fragestellung kenne, ist, es halt zu verbieten, aber dadurch kommen wir dem Ziel
nicht näher, und das finde ich sehr unbefriedigend.

SB: Einige linke Strömungen haben das Konzept der Intersektionalität für sich
entdeckt. Inwieweit hältst du es für ein tragfähiges Konzept, um linke
Organisierung handlungsfähiger zu machen?

JB: Wie immer hat auch das zwei Seiten. Gut am
Intersektionalitätskonzept finde ich, daß es den Blick so ein bißchen
öffnet und deutlich macht, daß es verschiedene Perspektiven von
Leuten gibt, die Herrschaft im 21. Jahrhundert auf unterschiedliche
Weise unterworfen sind, und daß man das auch in der politischen Praxis
und Strategiebildung nicht vergessen sollte. Aus diesem Grund finde
ich es gut. Es ist insofern problematisch, weil es halt häufig,
zumindest in der Art und Weise, wie es in Deutschland und auch in
politischen Kontexten rezipiert wird, darauf hinausläuft, daß man
gewissermaßen verschiedene Unterdrückungsmechanismen addiert. Dann
macht man ein Gruppenplenum und guckt, wie viele
Herrschaftsverhältnisse einem einfallen, schreibt sie alle
nebeneinander auf, die dann im Aufruf aller auftauchen. So hat man an
alle gedacht, aber zur Demo kommen dieselben weißen AkademikerInnen,
wie sie immer zu linken Demos kommen. Das ist auch keine Lösung.

Von daher muß man aufpassen, daß man am Ende nicht bei Lippenbekenntnissen
stehenbleibt oder diese Perspektive auf das Ganze nicht aus den Augen verliert.
Diese Addition hat ja gerade den Nachteil, daß sie die Frage, was Kapitalismus
eigentlich ist, gar nicht mehr so richtig stellen kann, sondern es gibt halt
eine Vielfalt von einzelnen Unterdrückungsverhältnissen, von denen man dann auch
sagen kann, daß sie alle komischerweise irgendwie zeitgleich entstanden sind.
Haben sie vielleicht etwas miteinander zu tun? Ich vermute einmal, ja. Wenn dann
der Kampf gegen dies Gemeinsame, wie sie entstanden sind, am Ende darauf
hinausläuft, die Hälfte der Probleme wieder zu vergessen, wie es in der
traditionellen Linken häufig war, ist es natürlich auch nicht zufriedenstellend
und daher verständlich, daß Leute dies auf die Tagesordnung setzen und
entsprechend ihre Kämpfe daran orientieren. Ich kann verstehen, warum Leute das
machen, finde aber diesen Blick auf das Darüberhinausgehende, das
Zusammenhängende der Kämpfe oder auch Unterdrückungsmechanismen wichtig. Den
müssen wir, glaube ich, als Linke wieder stärker in den Mittelpunkt rücken.

SB: Julian, vielen Dank für das Gespräch.
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Berichte und Interviews zur 23. Linken Literaturmesse in
Nürnberg im Schattenblick unter:

www.schattenblick.de / INFOPOOL → DIE BRILLE → REPORT:


BERICHT/087: Messe links - sich richtig stellen und richtigstellen ... (SB)

BERICHT/088: Messe links - Glut in der Asche ... (SB)

BERICHT/089: Messe links - G20, die Straße rebelliert ... (SB)

BERICHT/090: Messe links - die langen Arme der Türkei ... (SB)

BERICHT/091: Messe links - gewaltfrei fing es an ... (SB)

BERICHT/092: Messe links - das japanische Gesicht der Studentenrevolte ... (SB)

BERICHT/093: Messe links - vergessene Opfer ... (SB)

BERICHT/094: Messe links - Revolution geht anders ... (SB)

BERICHT/095: Messe links - Antigentrifizierungsinitiativen vereinigt euch ... (SB)

BERICHT/096: Messe links - Marx aktuell ... (SB)

INTERVIEW/105: Messe links - Irrtum ausgeschlossen ...    Nick Brauns im Gespräch (SB)

INTERVIEW/106: Messe links - Protestparteienwahl entlädt soziale Qual ...    Werner Seppmann im Gespräch (SB)

INTERVIEW/107: Messe links - die Revolution jagt die Geschichte ...    Kurt Baumann im Gespräch (SB)

INTERVIEW/108: Messe links - von oben verworfen ...    Achim Szepanski im Gespräch (SB)

INTERVIEW/109: Messe links - Gleichberechtigung noch auf dem Weg ...    Ingrid Artus im Gespräch (SB)

INTERVIEW/110: Messe links - der Preis für die Stimme ...    Martin Balluch im Gespräch (SB)

INTERVIEW/111: Messe links - vorverurteilt ...    Inigo Schmitt-Reinholtz im Gespräch (SB)

INTERVIEW/112: Messe links - ökosozialistische Vision ...    Bruno Kern im Gespräch (SB)

INTERVIEW/113: Messe links - Dialektik der Führung ...    Lou Marin im Gespräch (SB)

INTERVIEW/114: Messe links - die Japanroten als Linksexoten ...    Gregor Wakounig im Gespräch (SB)

INTERVIEW/115: Messe links - Staatsorgane ungeprüft ...    Sylvia Köchl im Gespräch (SB)

INTERVIEW/116: Messe links - Doppelstrategie ...    René Arnsburg im Gespräch (SB)

INTERVIEW/117: Messe links - am Rande der Revolution ...    Gerd Stange im Gespräch (SB)

INTERVIEW/118: Messe links - kranke Gesellschaft ...    Katja Anton Cronauer im Gespräch (SB)


1. Januar 2019
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AUSSICHTEN/8506: Und morgen, den 2. Januar 2019 (SB)


+++ Vorhersage für den 02.01.2019 bis zum 03.01.2019 +++
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Blauer Himmel, Sonne kühl,

starke Winde ohne Regen,

Jean-Lucs Kissenbettgewühl

macht die grüne Haut verlegen.
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DAS BLÄTTCHEN/1860: Von der Reformation zum Bauernkrieg


Das Blättchen - Zeitschrift für Politik, Kunst und Wirtschaft

21. Jahrgang | Nummer 26 | 17. Dezember 2018

Von der Reformation zum Bauernkrieg

von Hubert Thielicke



Das vergangene Jahr stand im Zeichen des Jubiläums "500 Jahre Reformation",
im Mittelpunkt Martin Luther, der spiritus rector der kirchlichen
Umwälzungen. Weitere Jubiläen sind in Vorbereitung, so in Worms die
"Lutherschau 2021". Auf dem Wormser Reichstag hatte sich der Reformator
1521 geweigert, seine Lehre zu widerrufen, was ihm die Reichsacht
einbrachte, vor der ihn sein Gönner, der sächsische Kurfürst Friedrich der
Weise, durch die vorgetäuschte Entführung auf die Wartburg rettete - eine
frühe Form von fake news gewissermaßen. In der Stille der Burg fand
der Wittenberger Professor die nötige Muße, um das Neue Testament ins
Deutsche zu übersetzen, eine theologische wie auch sprachliche
Glanzleistung.

Dass die Reformation aber nicht das Werk eines Einzelnen war, zeigte die im
thüringischen Mühlhausen 2016 eröffnete Sonderausstellung "Luthers
ungeliebte Brüder", die sich durchaus von obigem Mainstream unterschied. Es
ging um alternative Reformatoren wie Thomas Müntzer, Heinrich Pfeiffer oder
Andreas Karlstadt, die abseits des Wittenberger Weges eigene
reformatorische Gedanken entwickelten und von Luther als "Erzteufel"
verunglimpft wurden. "Unsere Ausstellung fand eine gute Resonanz, was sich
nicht nur an den Besucherzahlen zeigte", schätzt Thomas T. Müller, Direktor
der Mühlhäuser Museen, ein. "Auch viele Besucher aus kirchlichen Kreisen
werteten es durchaus positiv, dass wir auf Tendenzen eingingen, die vom
Luther-Kult vergangener Jahrhunderte überlagert wurden."

Die Sonderausstellung bleibt nun auf absehbare Zeit im Bauernkriegsmuseum
in der Kornmarktkirche.

Aber schon denkt man in Mühlhausen weiter. Die thüringische Reichsstadt
spielte 1525 eine wichtige Rolle im Großen Deutschen Bauernkrieg. Heute hat
hier die Thomas-Müntzer-Gesellschaft ihren Sitz; das 1975 gegründete
Mühlhäuser Bauernkriegsmuseum ist der erste und größte Gedenkstättenkomplex
zum Bauernkrieg. Es mag also nicht wundern, dass aus dem Städtchen bereits
die Idee zu einer Landesausstellung 2025 über den Bauernkrieg kam, der in
Thüringen in der Schlacht von Frankenhausen gipfelte. Wie auch die
Sonderausstellung von 2016 fand das Projekt von Anfang an große
Unterstützung vor Ort, insbesondere durch Oberbürgermeister Johannes Bruns
und Landrat Harald Zanker, beide SPD.

Auch die Thüringer Landesregierung von Bodo Ramelow (Die Linke) zog sofort
mit und traf die Entscheidung, in Mühlhausen und Bad Frankenhausen eine
Landesausstellung zum Thema "500 Jahre Bauernkrieg" durchzuführen, wie aus
der Staatskanzlei zu erfahren war. Das Jahr 2025 biete den Rahmen, erstmals
nach dem Ende der europäischen Teilung die Thematik in ihrer Gesamtheit in
den Blick zu nehmen. Bauernaufstände fanden ja nicht nur im
thüringisch-sächsischen Raum, sondern auch im heutigen Baden-Württemberg,
in Tschechien, der Schweiz, Frankreich oder Italien statt. Die
Landesausstellung würde in den europäischen Kontext eingebettet,
bundesweite und europäische Kooperationen werden angestrebt. Kultur- und
Europaminister Benjamin-Immanuel Hoff (Die Linke) regte Gespräche mit
Tschechien zum Thema Jan Hus und Hussitenkriege an. Mit der Planungs- und
Forschungsphase soll 2019 begonnen werden.

In Mühlhausen läuft die Vorbereitung, baut man die nationale und
internationale Vernetzung aus. Als Vorsitzender der 
Thomas-Müntzer-Gesellschaft ist Museumsdirektor Müller in Sachen Bauernkrieg unterwegs. So
referierte er über "Müntzer und der deutsche Bauernkrieg" auf einer
Konferenz über "Bauernkriege weltweit" in Südkorea. Im nächsten Jahr wird
er auf Einladung einer Universität in Neuseeland einen Vortrag zum Thema
halten.

Bundesweit spielt die Zusammenarbeit in der Arbeitsgemeinschaft deutscher
Bauernkriegsmuseen mit 11 Standorten in fünf Bundesländern Mittel- und
Süddeutschlands eine wichtige Rolle. In Thüringen selbst ist eine
Arbeitsteilung zwischen den beiden Standorten angedacht. Während es in
Mühlhausen vor allem um die historische und rezeptionsgeschichtliche Seite
des Projekts gehen könnte, würde sich Bad Frankenhausen vor allem auf die
kunsthistorische Seite konzentrieren, wofür es mit dem monumentalen
Bauernkriegspanorama des Leipziger Malers Werner Tübke über hervorragende
Bedingungen verfügt.

Versteht sich, dass bis dahin noch vielfältige wissenschaftliche Arbeiten
nötig ist. Wie weit zieht man den Kreis im Hinblick auf die anderen
europäischen Bauernaufstände? Um welchen Zeithorizont soll es gehen? So
hatte der Große Deutsche Bauernkrieg von 1524-1526 vor allem im Süden des
Heiligen Römischen Reiches Deutscher Nation eine ganze Reihe Vorläufer wie
beispielsweise die Bundschuhverschwörungen oder den Armen Konrad.

Ein solches, groß angelegtes Projekt würde die nationale und internationale
Aufmerksamkeit auf ein wichtiges Ereignis deutscher und europäischer
Geschichte lenken, das in der DDR große Aufmerksamkeit fand, in der alten
Bundesrepublik aber kaum eine Rolle spielte. Nicht umsonst bedauerte der
damalige Bundespräsident Johannes Rau in seiner Memminger Rede am 10. März
2000, dass es zu lange gedauert habe, bis die Ereignisse von 1525 als "Teil
deutscher Freiheitsgeschichte verstanden und angenommen wurden". Leider hat
sich daran aber seither wenig geändert. Im Gegenteil, eine Untersuchung der
Müntzer-Gesellschaft über den "Bauernkrieg im Schulbuch" zeigte, dass
dieser im Schulunterricht immer weniger Beachtung findet.

"Luthers ungeliebte Brüder", Ausstellung im Bauernkriegsmuseum
Kornmarktkirche, Mühlhausen, Di-So: 10-17 Uhr; weitere Informationen im
Internet.

Sarah Lösel / Thomas T. Müller: Luthers ungeliebte Brüder. Alternative
Reformationsideen in Thüringen, Schriftenreihe der Mühlhäuser Museen, 104
Seiten, 9,95 Euro.

 * 

Quelle:

Das Blättchen Nr. 26/2018 vom 17. Dezember 2018, Online-Ausgabe

E-Mail: redaktion@das-blaettchen.de

Internet: https://das-blaettchen.de
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FEATURE/1167: Deutschlandfunk Kultur - Das Jüdische Museum Berlin, 2.1.2019 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

Der 3. Akt oder Die Inszenierung der Leere

Das Jüdische Museum Berlin

Von Elke Pressler

NDR/SFB-ORB/DLR Berlin 2001/54'12

Feature

Mittwoch, 2. Januar 2019, 0.05 - 1.00 Uhr, Deutschlandfunk Kultur



Vor 20 Jahren wurde das Jüdische Museum in Berlin gegründet. Noch vor
der Eröffnung zieht es bereits Hunderttausende nach Berlin-Kreuzberg
in den leeren Museumsbau des polnisch-amerikanischen Architekten
Daniel Libeskind. Symbolisch aufgeladen ist die Sprache dieser
kontextuellen Architektur, körperlich spürbar die Erfahrung der
zumeist schmerzhaften deutsch-jüdischen Geschichte. Der vielfache
Widerhall von Körper und Geist, Seele und Verstand erfüllt diesen
Erinnerungsraum.

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 18. Dezember 2018

Raderberggürtel 40, 50968 Köln

Tel 0221.345-2160

Fax 0221.345-4803

Hörer-/Nutzerservice: info@deutschlandradio.de

Internet: http://www.deutschlandradio.de
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INFOPOOL / MEDIEN / HÖRFUNK





MELDUNG/1818: Deutschlandfunk - Patrick Salmens Pointenpoesie, 2.1.2019 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

"Konstanze, die Sojamilch flockt!"

Patrick Salmens Pointenpoesie

Von Luigi Lauer

Querköpfe - Kabarett, Comedy & schräge Lieder

Mittwoch, 2. Januar 2019, 21.05 - 22.00 Uhr, Deutschlandfunk



"Treffen sich zwei Träume. Beide platzen." So heißen das aktuelle
Programm und das neue Buch von Patrick Salmen. Der ehemalige
Poetry-Slam-Autor schöpft seine vergnüglichen Texte aus der Latte
Macchiato im Szenebezirk, er buddelt sie aus dem Sand des
Kinderspielplatzes im Schickimicki-Viertel, oder er legt sich in mehr
oder weniger fiktiven Dialogen mit Taxifahrern, Helikopter-Eltern und
ICE-Fahrgästen an. Seine Milieustudien sind sensibel beobachtet und
zeichnen sich durch einen 6. Sinn für unfreiwillige Situationskomik
aus. Ob vorgelesen oder frei ins Publikum geplaudert: Vergnügen
bereiten sie immer.

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 18. Dezember 2018

Raderberggürtel 40, 50968 Köln

Tel 0221.345-2160

Fax 0221.345-4803

Hörer-/Nutzerservice: info@deutschlandradio.de

Internet: http://www.deutschlandradio.de
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





AUSLAND/8933: Aus aller Welt - 01.01.2019 (SB)




MELDUNGEN



Vietnam verschärft Kontrolle des Internets

In Vietnam ist am Neujahrstag ein umstrittenes Gesetz zur Überwachung
des Internets in Kraft getreten, das Internetkonzerne dazu
verpflichtet, alle Äußerungen und Aktivitäten zu löschen, die sich
gegen den Staat oder die Regierung richten. Zudem müssen Unternehmen
wie Google und Facebook auf Verlangen der Regierung ihre Daten von
Nutzern aushändigen. Journalistenvereinigungen und
Menschenrechtsorganisationen kritisieren die Neuregelung, die es der
kommunistischen Führung erlaube, ihre Kontrolle gegen Kritiker weiter
auszubauen. Nach Angaben des Staatssicherheitsministeriums in Hanoi
richtet sich die Gesetzesverschärfung gegen Personen, die über das
Netz zu Gewalt und Aufruhr anstacheln.

1. Januar 2019
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





JUSTIZ/8933: Kriminalität und Rechtsprechung - 01.01.2019 (SB)




MELDUNGEN



Zwei Frauen mit Messer angegriffen und schwer verletzt

In Waldkraiburg im oberbayerischen Landkreis Mühldorf am Inn ist eine
Frau von ihrem ehemaligen Lebensgefährten mit einem Messer
angegriffen worden. Der Attacke war nach Kenntnissen der Ermittler
ein Streit in der Wohnung der 42jährigen vorausgegangen. Die Frau
erlitt schwerste Verletzungen im Gesicht und am Oberkörper. Außerdem
verletzte der Mann eine Freundin der Frau schwer, die der 42jährigen
helfen wollte. Die beiden Opfer wurden in eine Spezialklinik
gebracht. Der 37jährige Tatverdächtige ließ sich anschließend
widerstandslos von der Polizei festnehmen. Hintergrund ist offenbar
ein Beziehungsstreit.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





MILITÄR/8930: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 01.01.2019 (SB)




MELDUNGEN



Bundeswehr übernimmt für zwölf Monate Führung der NATO-Speerspitze

Die Bundeswehr übernimmt im neuen Jahr die Führung der superschnellen
Eingreiftruppe der NATO. Die VJTF (Very High Readiness Joint Task
Force) besteht aus rund 8.000 Soldaten - davon stellt die Bundeswehr
rund 4.000 Kräfte. Die sogenannte Speerspitze der Allianz wurde im
Zuge der Ukraine-Krise aufgestellt, zum Schutz der NATO-Ostflanke.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





POLITIK/8932: Aus Parlament und Gesellschaft - 01.01.2019 (SB)




MELDUNGEN



Grüne fordern mehr Unterstützung für neue Bundesländer

Bei der Einrichtung neuer Bundesbehörden sollten nach Ansicht der
Grünen ostdeutsche Standorte bevorzugt werden. Die Bundesregierung
müsse ab sofort jede neue Bundesbehörde und jede neue
Forschungseinrichtung in Ostdeutschland ansiedeln, sagte
Fraktionschefin Katrin Göring-Eckardt den Zeitungen der
Funke-Mediengruppe. Die Politikerin erinnerte dabei an einen
Bundestagsbeschluß aus dem Jahr 1992, wonach Bundesbehörden und
Forschungseinrichtungen bevorzugt im Osten entstehen sollten. Seither
habe die Bundesregierung lediglich fünf solcher Einrichtungen im
Osten angesiedelt, aber 20 im Westen. In Hinblick auf die ungleichen
Lebensverhältnisse in den alten und neuen Bundesländern sprach sich
Göring-Eckardt zudem für den Erhalt des Solidaritätszuschlags aus.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





SONSTIGES/8931: Tragisches und Kurioses - 01.01.2019 (SB)




MELDUNGEN



Dutzende Menschen nach Hauseinsturz in Rußland vermißt

Mindestens sieben Menschen sind bei einem Teileinsturz eines
zehnstöckigen Wohnblocks am Silvestermorgen in der russischen
Ural-Stadt Magnitogorsk ums Leben gekommen. Mehr als 60 Menschen
gelten offiziell als vermißt. Wegen der Einsturzgefahr des Gebäudes
mußte die Suche nach möglichen Überlebenden vorübergehend eingestellt
werden. Die Behörden gehen von einem Gasunglück aus.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





WISSENSCHAFT/8016: Aus Forschung und Technik - 01.01.2019 (SB)




MELDUNGEN



Sonde New Horizons erreicht Himmelskörper Ultima Thule

Drei Jahre nach ihrem historischen Vorbeiflug an dem Zwergplaneten
Pluto hat die NASA-Sonde New Horizons einen weiteren Meilenstein in
der Raumfahrtgeschichte gesetzt. Der rund eine halbe Tonne schwere
Instrumententräger richtet seine hochauflösenden Kameras diesmal auf
den vielleicht gut 30 Kilometer durchmessenden Himmelskörper Ultima
Thule, der 6,4 Milliarden Kilometer von der Erde entfernt in einer
dunklen und kalten Weltraumregion namens Kuipergürtel liegt - einem
Ring aus gefrorenem Material, das um die Sonne kreist. Nun warten die
Planetenforscher gespannt auf die ersten Datensätze, die sechs Stunden
nach dem Vorbeiflug die Erde erreichen. Die Forschungsreise von New
Horizons begann im Januar 2006 in Cape Canaveral in Florida.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





AUSLAND/8029: Aus aller Welt - 01.01.2019 (SB)




VOM TAGE



Großbritannien intensiviert Flüchtlingsabwehr im Ärmelkanal

Großbritannien setzt im Ärmelkanal zwei weitere Schiffe ein, welche
Bootsflüchtlinge aufnehmen sollen, bevor diese im Vereinigten
Königreich an Land gehen können. Die Schiffe wurden aus dem
Mittelmeer zurückbeordert. Eines war dort im Rahmen der europäischen
Grenzschutzagentur Frontex im Einsatz. Bisher fuhren im Ärmelkanal
drei britische Schiffe auf der Suche nach Migranten Patrouille. Der
britische Innenminister Sajid Javid sprach am Montagabend von einer
steigenden Anzahl von Flüchtlingen, welche in kleinen Booten von
Frankreich nach Großbritannien kommen wollten, und von der
Notwendigkeit, die Flüchtlinge sowie die Grenzen des Landes zu
schützen. Am Sonntag hatte sich die britische Regierung mit der
französischen auf eine engere Kooperation beim Umgang mit
Flüchtlingen verständigt. Unter anderem ist vorgesehen, auf dem
Ärmelkanal aufgegriffene Migranten nach Frankreich zurückzuschicken.
Trotz der gefährlichen Strömungen im Ärmelkanal und des starken
Schiffsverkehrs haben im vergangenen Jahr laut britischem
Innenministerium 539 Menschen versucht in kleinen Booten die
britische Küste zu erreichen. Weitere 227 Bootsflüchtlinge wurden von
den französischen Behörden aufgegriffen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





GESUNDHEIT/7988: Medizin und Gesundheitswesen - 01.01.2019 (SB)




VOM TAGE



Bundesbürger zur Blutstammzellenspende bereit

Während die Spenderzahlen für Transplantationsorgane auf so
niedrigem Niveau stagnieren, daß Bundesgesundheitsminister Jens Spahn
(CDU) die Widerspruchslösung einführen will, sieht es bei den
Blutstammzellen ganz anders aus. Wie das Deutsche Ärzteblatt meldete,
haben sich im Jahr 2018 nicht weniger als 698.126 Menschen bei einer
der 26 deutschen Spendendateien registrieren lassen. Damit stehen
nach Auskunft des Zentralen Knochenmarkspender-Registers Deutschland
(ZKRD) insgesamt rund 8,299 Millionen Bundesbürger als Spender für
Patienten, die eine Blutstammzelltransplantation benötigen, zur
Verfügung. Weltweit soll das ZKRD auf Daten weiterer 25,786 Millionen
Spender zugreifen können, so daß über das Zentralregister für rund 90
Prozent der deutschen Patienten meist schon innerhalb weniger Wochen
ein geeigneter Spender identifiziert werden kann.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





JUSTIZ/8017: Kriminalität und Rechtsprechung - 01.01.2019 (SB)




VOM TAGE



Nächtlicher Angriff auf Bundesgerichtshof in Leipzig

In Leipzig haben mehrere Personen in der Silvesternacht eine
Außenstelle des Bundesgerichtshofs und ein Nebengebäude angegriffen,
indem sie Fensterscheiben einschlugen und versuchten an der
Eingangstür Feuer zu legen. Gegen die Gebäude wurden Farbbeutel
geworfen. Drei parkende Fahrzeuge wurden beschädigt. Die vermummten
Täter hatten nach Polizeiangaben spitze Gegenstände auf der Straße
ausgebracht, welche die Reifen von einem Funkwagen der Polizei und
drei Feuerwehrfahrzeugen beschädigten. Außerdem wurden auf der Straße
Barrikaden errichtet. Das Polizeiliche Terrorismus- und Abwehrzentrum
zog die Ermittlungen an sich.

1. Januar 2019






Copyright 2019 by MA-Verlag
Elektronische Zeitung Schattenblick, ISSN 2190-6963

Nachdruck und Wiedergabe, auch auszugsweise, nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlages.

Redaktion Schattenblick, Dorfstraße 41, 25795 Stelle-Wittenwurth

Telefon: 04837/90 26 98 · Fax: 04837/90 26 97

E-Mail: schattenblick@gmx.de

Internet: www.schattenblick.de





Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





KULTUR/7940: Sprache, Kunst und Medium - 01.01.2019 (SB)




VOM TAGE



Böckstiegel-freies Böckstiegel-Museum

Offenbar haben sich viele Besucher des erst im Sommer in Werther
eröffneten neuen "Peter August Böckstiegel Museums" geärgert, weil sie
nicht eine Arbeit aus dem Schaffen des Expressionisten (1889 bis 1951)
angetroffen hatten.

Das geht nach einem WDR1-Bericht unter anderem aus dem ausliegenden
Gästebuch hervor. So hatten sich etliche Besucher verwundert bis
befremdet darüber geäußert, daß bisher lediglich Weggefährten und
Schüler des renommierten Künstlers ausgestellt sind. Auf Nachfrage des
Senders bei der Museumsleitung hieß es, daß momentan für den Sommer
eine große Böckstiegel-Präsentation vorbereitet werde.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





MILITÄR/8007: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 01.01.2019 (SB)




VOM TAGE



Bundeswehr übernimmt Führung der VJTF der NATO

Die Bundeswehr hat mit dem neuen Jahr die Führung der Sehr Schnellen
Eingreiftruppe (Very High Readiness Joint Task Force - VJTF) der NATO
übernommen. Die Vorauskräfte der rund 8000 Mann starken
Landstreitkraft können innerhalb von maximal 72 Stunden mobilisiert
werden, um sich russischen Expansionsbestrebungen entgegenzustellen.
In fünf bis sieben Tagen folgt die Verstärkung. Die VJTF wurde als
Antwort der NATO auf die Ukraine-Krise aufgestellt. Die Brigade wird
jedes Jahr von anderen Nationen gestellt. Das deutsche Kontingent im
neuen Jahr umfaßt etwas 4000 Angehörige der Panzerlehrbrigade 9 aus
Munster (Niedersachen) sowie anderer Großverbände des Heeres und
Kräfte der Streitkräftebasis, ergänzt durch rund 1000 Kräfte aus
anderen Ogranisationsbereichen wie dem Zentralen Sanitätsdienst und
dem Cyber- und Informationsraum. Die übrigen VJTF-Soldaten werden
unter anderem von Frankreich, den Niederlanden und Norwegen
abkommandiert. Die VJTF sind Teil der künftig etwa 40.000 Mann
starken NATO-Krisenreaktionstruppe NRF (NATO Response Force). Dieser
gehören auch Luft- und Seestreitkräfte und Spezialkräfte an.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





POLITIK/8021: Aus Parlament und Gesellschaft - 01.01.2019 (SB)




VOM TAGE



Deutschland für zwei Jahr im Weltsicherheitsrat

Deutschland ist seit Jahresbeginn bis Ende 2020 gewähltes Mitglied
des Sicherheitsrats der Vereinten Nationen. Zudem sind Belgien, die
Dominikanische Republik, Indonesien und Südafrika neue nichtständige
Mitglieder. Die Bundesrepublik hat zum sechsten Mal einen Sitz im
wichtigsten Uno-Gremium, dessen fünf ständigen und zehn
nichtständigen Mitglieder völkerrechtlich verbindliche Entscheidungen
treffen können. Bundesaußenminister Heiko Maas kündigte am
Neujahrstag an, Deutschland werde sich im Sicherheitsrat für
multilaterale Lösungen von Sicherheitsproblemen einsetzen und sein
Mandat möglichst im Sinne Europas wahrnehmen. Die Erwartungen an
Deutschland seien nie größer gewesen. Dem SPD-Politiker zufolge wird
Deutschland versuchen, neue Impulse für nukleare Abrüstung und
Rüstungskontrolle zu geben und den Klimawandel als Sicherheitsproblem
zu thematisieren. Außerdem wird sich Deutschland für eine Stärkung
von Frauen bei der Prävention und Bewältigung von Konflikten
einsetzen. Das gilt auch für den Schutz von Frauen und Mädchen in
Konflikten vor sexualisierter Gewalt.

1. Januar 2019






Copyright 2019 by MA-Verlag
Elektronische Zeitung Schattenblick, ISSN 2190-6963

Nachdruck und Wiedergabe, auch auszugsweise, nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlages.

Redaktion Schattenblick, Dorfstraße 41, 25795 Stelle-Wittenwurth

Telefon: 04837/90 26 98 · Fax: 04837/90 26 97

E-Mail: schattenblick@gmx.de

Internet: www.schattenblick.de





Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SONSTIGES/7990: Tragisches und Kurioses - 01.01.2019 (SB)




VOM TAGE



Angehende Tierpflegerin in US-Zoo von Löwen getötet

In einem kleinen Zoologischen Garten im US-Bundesstaat North Carolina
hat ein Löwe am Sonntag eine Praktikantin, die das Gehege reinigen
wollte, angefallen und getötet.

Wie die Direktorin des Conservators Center in Burlington gegenüber der
Presse erklärte, hätte die 22jährige Studentin, die erst vor zehn
Tagen mit ihrem Praktikum begonnen hatte, die Reinigungsarbeiten des
Geheges unter der Anleitung eines dort angestellten Tierpflegers
ausgeführt. Wie die Raubkatze in den abgesperrten Bereich gelangen
konnte, sei noch nicht geklärt. Laut MDR aktuell hätte das
Löwenmännchen, das als leicht nervös galt, ohne Verzögerung
angegriffen und die junge Frau auf der Stelle getötet.

Nach Angaben des örtlichen Sheriffs versuchten herbeigerufene
Polizisten das Tier zu betäuben, was jedoch mißlang, so daß der Löwe
erschossen wurde, um das Opfer sicher bergen zu können.

Bei dem Zoo handelt es sich um ein Aufnahmezentrum überwiegend für
Wildtiere, die zuvor entweder mißhandelt wurden, unzureichend
untergebracht waren oder Verletzungen erlitten hatten.
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SOZIALES/8018: Arbeit, Soziales und Familie - 01.01.2019 (SB)




VOM TAGE



Streik bei Geldtransportfirmen

Verdi hat für Mittwoch einen Warnstreik bei Geldtransportfirmen
organisiert. Die Dienstleistungsgewerkschaft will damit vor der
sechsten Runde von Tarifverhandlungen für die rund 12.000
Branchenbeschäftigten am Donnerstag und Freitag in Bad Nauheim Druck
auf die Arbeitgeber ausüben. Verdi fordert eine Gehaltserhöhung von
250 Euro pro Monat sowie die Angleichung der Gehälter in den neuen
und alten Bundesländern. Der Tarifvertrag soll eine Laufzeit von zwei
Jahren haben. Von dem Warnstreik sind viele Banken und Einzelhändler
betroffen, die vorübergehend kein Bargeld geliefert bekommen.
Außerdem werden Geldautomaten nicht neu befüllt.
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UMWELT/7999: Ökologie, Umweltschutz und Katastrophen - 01.01.2019 (SB)




VOM TAGE



Wiederansiedelung der Europäischen Auster geplant

Die Europäische Auster soll in die Nordsee zurückkehren. Wie dpa
gerade meldete, wird auf der Insel Helgoland dafür seit 2017 eine
Austernzucht aufgebaut. Schon bald sollen die ersten Muscheln in
Offshore-Windparks der deutschen Nordsee angesiedelt werden. Nach
Einschätzung der Experten wie Christof Goetze von der
Naturgesellschaft Schutzstation Wattenmeer sind die Austern dort vor
Grundschleppnetzen geschützt, so daß sie dort gut neue Bänke bilden
könnten. In früheren Jahrhunderten schienen die Austernbänke in der
Nordsee unerschöpflich zu sein. Doch Überfischung führte vor hundert
Jahren zum Zusammenbruch der Bestände.
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WIRTSCHAFT/8006: Märkte und Finanzen - 01.01.2019 (SB)




VOM TAGE



Stromversorger fordern mehr als erhöhte Beschaffungskosten

Die rund 430 Stromversorger in Deutschland erhöhen ihre Preise um
durchschnittlich 1,5 Cent pro Kilowattstunde. Hätten sie allein
höhere Beschaffungskosten auf ihre Kunden abgewälzt, stiege der
Strompreis um einen Cent. Das berichtete die Saarbrücker Zeitung am
Montag unter Berufung auf eine Studie, welche der Leverkusener
Energieexperte Gunnar Harms im Auftrag der Bundestagsfraktion der
Grünen angefertigt hat. Der halbe Cent zusätzlich summiert sich bei
insgesamt in diesem Jahr verbrauchten 120 Milliarden Kilowattstunden
auf rund 600 Millionen Euro.
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WISSENSCHAFT/8022: Aus Forschung und Technik - 01.01.2019 (SB)




VOM TAGE



iPhone XS Max entwickelt sich zum Flop

Während sich das Netz überschlägt, mit welchen Neuerungen das Samsung
Galaxy S10 aufwarten könnte, hat Konkurrent Apple gerade große
Schwierigkeiten, Interesse an seinem aktuellen Flaggschiff, dem
iPhone XS Max, wachzurufen. Nicht wenige Experten schätzen, daß sich
der Konzern mit dem Gerät einen Mega-Flop ins Haus geholt hat, liegt
es doch wie Blei in den Verkaufsregalen. Daher haben die Analysten
die Verkaufsprognose für das Top-Smartphone um 48 Prozent gesenkt.
Das iPhone XS Max kostet in Deutschland 1249 Euro und zählt damit zu
den bisher teuersten Geräten aus der Apple-Familie. Bei diesem Preis
wird es nicht bleiben. Zumal unterdessen bekannt wurde, daß Apple die
Produktionskosten für die X-Familie seiner Geräte (X, XR, XS und XS
Max) senken und daher die Produktion - auch mit Hinblick auf die
Wirtschaftssanktionen zwischen den USA und China - nach Indien
verlagern will.

1. Januar 2019






Copyright 2019 by MA-Verlag
Elektronische Zeitung Schattenblick, ISSN 2190-6963

Nachdruck und Wiedergabe, auch auszugsweise, nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlages.

Redaktion Schattenblick, Dorfstraße 41, 25795 Stelle-Wittenwurth

Telefon: 04837/90 26 98 · Fax: 04837/90 26 97

E-Mail: schattenblick@gmx.de

Internet: www.schattenblick.de





Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / SCHACH UND SPIELE / SCHACH





SCHACH-SPHINX/06794: Wenn das Spiel zum Abgott wird (SB)


Gemessen an seinen Turniererfolgen nimmt der amerikanische Großmeister
Bobby Fischer unter den besten Schachspielern, die je ans karierte
Brett eilten, einen eher bescheidenen Platz ein. Sein Verdienst war
anderer Natur. Zum einen besaß er wie wenige einen schier unbändigen
Kampfwillen. Selbst als er Formkrisen durchmachte, von denen keiner
glaubte, daß er sie überwinden könnte, kehrte er bald schon an die
Spitze zurück und überraschte seine Konkurrenten mit neuen
atemberaubenden Ideen. Seine größte, bis heute nicht wieder erreichte
Glanzleistung waren freilich die beiden 6:0-Siege in den
Kandidatenturnieren von 1970 gegen Taimanow und Larsen. Nie zuvor
waren Meister von einem solchen Renommee derart vernichtend geschlagen
worden in einer Vorrunde zur Weltmeisterschaft. Fischer konnte
zuweilen einen kompromißlosen Killerinstinkt entwickeln, dann spielte
er nicht mehr Schach, dann führte er einen bedingungslosen Krieg.
Schach, das war der Abgott, den er anbetete. Nichts auf der Welt war
ihm wichtiger als das Brett mit den 64 Feldern. Leben oder untergehen,
das war ihm einerlei, wenn er nur seine Partien auf hohem Niveau
spielen konnte. Im heutigen Rätsel der Sphinx zerschmetterte er die
weiße Stellung mit drei wuchtigen Schlägen. Sein chilenischer
Kontrahent Letelier war nach dem Spiel so ermattet, als hätte er
wirkliche Hiebe abbekommen, Wanderer.






[image: SCHACH-SPHINX/06794: Wenn das Spiel zum Abgott wird (SB)]



Letelier - Fischer

Leipzig 1960


Auflösung des letzten Sphinx-Rätsels:

Furcht und Gefühle trübten den klaren Blick der Vernunft, sonst hätte
der Nachziehende wohl gesehen, daß er nach 1...Dc6xe4 2.La3xe7+ Kf8-
f7! 3.De3xe4 f5xe4 4.b6-b7 Kf7xe7! 5.b7xa8D Th8xa8 6.b5-b6 Ta8-b8
7.Td1-b1 Ke7-d6 8.a2-a4 a6-a5 gut und gerne um das Remis kämpfen
konnte, unabhängig davon, daß Weiß mit 9.Tb1-b5! positionellen Vorteil
behauptet hätte.



Erstveröffentlichung am 2. Januar 2006
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